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Amtliches.
Neuenbürg.

Diejenigen Ortsvorstände, welche den
Amtsvergleichungsbericht  auf den 16.
Mai 1849 bis 15. Mai 1850 noch nicht ein¬
gegeben haben, werden dazu aufgefordert mit
Termin bis zum 1. Juni d. I . im Uebrigen
unter Verweisung auf Seite 145, 146 des Enz-
thälers von 1849 und die dort angedrohten
Nachtheile.

Den 23. Mai 1850.
K. Oberamt.

Baur.

Neuenbürg.
Mit Lieferung der Kapital- und Besoldungs-

Steuer an die Amtspflege sind im Rückstand
die Gemeinden: Birkenfeld 43 fl. 17 kr. Feld-
rennach 42 fl. 4 kr. Herrenalb 90 fl- 33 kr.
Jgelsloch 19 fl. 2 kr. Loffenau 132 fl. 38 kr.
Ottenhausen 57 fl. 26 kr. Rothensvhl 15 fl. 12kr.
Salmbach 1 fl. 24 kr.

Am3. Juni werden den säumigen Gemeinde¬
pflegern Presser geschickt.

Den 24. Mai 1850.
K. Oberamt.

Baur.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Langenbrand.

Holz - Verkauf.
Unter den längst bekannten Bedingungen

werden am Montag  den 27. d. Mts. früh
§ Uhr folgende Holzparthieen im öffentlichen
Aufstreich verkauft werden:

11 im Staatswald Brenn erb erg,
(Schlag-Erzeugniß:)
Langholz (Forchen ) 1l5 Stämme vierter

und fünfter Preisklasse,
KlozHolz  6 Stücke dritter Preisklasse,
Klafterholz  19 V- Klafter Nadelholzscheiter;

2) im Staatswald Eulenloch:
Nadelholz - Stangen  von 5 — 7" und

20 bis 55^ Länge 140 Stücke;
3) Scheidholzin  verschiedenen Staats¬

wald-Distrikten, und zwar:
Brennerberg 4 Langholzstämme, 5 Klafter Na¬

delholz-Scheiter und IV» Klafter ditto
Prügel;

Heiligenwald 1'/» Klafter Nadelholz-Scheiter^
Ulrichswald V- Klstr. Nadelholz-Scheiter;
Hummelrain '/§ Klstr. Nadelholz-Prügel;
Rothreisach '/» Klstr. Nadelholz-Scheiter.

Bei ungünstiger Witterung würde die Ver¬
kaufs-Verhandlung auf dem Nathhaus zu Lan¬
genbrand vorgenommen werden, woselbst sich
die Kaufsliebhaber jedenfalls zu gedachter Zeit
vor der Wohnung des Revierförsters einfinden
wollen, um von hier aus zunächst Ln den Schlag
Brennerberg geführt zu werden.

Die betreffenden Ortsvorsteher werden um
öffentliche Bekanntmachung dieses von Amtswe¬
gen ersucht.

Neuenbürg, den 22. Mai 1850.
K. Forstamt.

Dietlen.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Schwann.

H olz -Verkauf.
In den hienach aufgeführten Staatswal¬

dungen werden an den nachbenannten Tagen
unter den längst bekannten Bedingungen folgende
Holzparthien im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden:

I. am Donnerstag  den 30. d. Mts.,
(Zusammenkunft früh 9 Uhr vor dem Hause

des K. Waldschüzen Faas zu Dennach,)
Scheidholz  in den Wald-Distrikten Schwab-

stich, Hornthann, Fahrenberg, Hüttwald,
Espach re. und zwar:

Langholz  1 Stamm;
Klozholz  6 Stücke;
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Neuenbürg.
Für die Herren Grtsvorsteher.

IieiOüchcr für Dienstlioten
nach der Ministenal-Verfügung vom 30. April
sind in den nächsten Tagen zu haben.

Indem wir diese den Herren Ortsvvrsiehern
zu geneigten Bestellungen ergebenst empfehlen,
ersuchen wir höffichst, uns den ungefähren Be¬
darf bald gefälligst anzeigen zu wollen.

Mee h' sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete zeigt hiemit den hiesigen

geehrten Familien ergebenst an, daß er zu jever
Zeit auf Violine, Clavier und allen übrigen
Instrumenten gründlichen Unterricht ertheilt.

Zugleich bemerkt er, daß er Denen, welche
ihn in seinen dienstlichen Verrichtungen zu un-
terstiizen geneigt sind, den Unterricht unentgeld-
lich ertheilen wird.

Stadt-Musikus Eisenmann.

L i e b e n z e l l.
Unterzeichneter nimmt einen gesitteten jungen

Menschen in die Lehre, welcher vorzüglich auch
die Cattun-Druckerei erlernen könnte.

Färber Schönlen.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete vermiethet auf Jakobi

d. I . eine Wohnung mit Nagelschmiedswerk¬
stätte, sanunt Kohlenscheucr. Die Wohnung oder
Werkstätte können auf Verlangen auch einzeln
in Pacht genommen werden. Die Werkstätte
ist übrigens auch zum Betrieb eines anderen
Gewerbes gut geeignet.

Wilhelm Gaiser.

Neuenbürg.
Unterzeichneter gibt bei günstiger Witterung

kommenden Sonntag den 26. Mai in dem Bier¬
brauer Karcher 'schen Biergarten ein Preis-
Kegelschieben,  wozu die Liebhaber hiemit
freundlichst einladet

Fr. Müller.

A r o ii i k.

Deutschland.
Württemberg.

Heilbronn,  22 . Mai. Gestern hieher
gelangten Nachrichten zufolge, sollen am Pfingst¬
montag in Böttingen,  O .A. Neckarsulm, be¬
deutende Schlägereien zwischen dortigen Bur¬
schen und von Hasmersheim herüber gekommenen
preußischen Soldaten stattgefunden haben.

Baden.
Man spricht davon, daß unsre Truppen in

Verbindung mit den Übrigendes8. Armeekorps
ein Beobachtungskorps am Rhein bilden sollen.

Preußen.
Berlin,  22 . Mai S . Mas. der König

ist heute Mittag, als er auf dem Potsdamer
Eisenbahnhofe in seinen Wagen steigen wollte,
von dem im Herbste vorigen Jahres vom Gar¬
de-Artillerie-Regiment als Invalide entlassenen
Feuerwerker Sefeloge  aus Wetzlar durch
einen Pistolenschuß in das Fleisch des
rechten Unterarms verwundet worden.
Die Wunde des Königs ist, nach ärztlicher
Versicherung, ohne alle Gefahr. (F. I .)

Ratibor,  24 . April. Ein romantischer
Vorfall hat sich in voriger Woche in einer hie¬
sigen Schwurgerichtssizungereignet. Ein wegen
Straßenraubs vor die Assisen gestelltes Frauen¬
zimmer fiel bei Anhörung des freisprechenden
Urtheils vor Freude — nicht etwa in Ohnmacht,
sondern ihrem Vertheidiger, einem jungen Manne
von ernstem, gesczten Wesen und militärischem
Anstande, um den Hals , zur schallenden Belu¬
stigung des zahlreich versammelten Publikums.

Dortmund,  13 . Mai. Heute Nachmit¬
tag gegen3 Uhr hat sich folgendes sehr traurige
Ereigniß Hierselbst zugetragen und verdient dieser
Vorfall schon vorzüglich deßhalb der allgemeinen
Oeffentlichkeit übergeben zu werden, weil es sich
auch hier wieder bestätigt, daß Unvorsichtigkeit
resp. Leichtsinn der Eltern oft den Tod ihrer
Kinder herbeiführen kann, und kann auch hier¬
durch wieder den Eltern, oder denjenigen Per¬
sonen, welchen Kinder zur Ueberwachung anver-
traut sind, die allergrößte Vorsicht und Bcdacht-
samkeit anempfohlen werden: Eine Mutter (der
Vater war im Tagelohn) schloß ihre zwei Kna¬
ben, einer 6, der andere4 Jahre alt, in einem
Zimmer ein, weil sie ins Feld zu gehen beab¬
sichtigte. Bei der Rückkunft der Mutter und
beim Oeffnen der Thüre wurden beide Kinder
erstickt gefunden. Eine Dose mit Streichhölzer
stand auf dem Tisch; die Kinder haben selbst
die Gegenstände, welche sich im Zimmer befan¬
den, vermittelst genannter Zündhölzchen in Brand
gesteckt. Brandnarben bemerkte man an den
Kindern jedoch fast gar nicht und Erstickung
war ihr Tod. Ueberdies befindet sich die Mut¬
ter der erstickten Kinder in gesegneten Umständen,
und als sich dieselbe von der ersten Ohnmacht
erholte, ist ein gewisser Wahnsinn bei derselben
eingetreten.

Ausland.
Frankreich.

Paris , 20. Mai. Heute geht schon wie¬
der das Gerücht von einer beabsichtigten Kund¬
gebung des Volks gegen den Wahlreform-Ent¬
wurf, die aber nicht die geringste Wahrscheinlich¬
keit für sich hat. Die Regierung ist unterdessen
unausgesezt wachsam. Mehrere Verhaftungen
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sind im Laufe des gestrigen Tages in und aus¬
serhalb Paris vorgenommen worden. Die
Hauptführer der focialistischen Partei sind auf
das strengste überwacht. Der Gedanke an ein
gewaltsames Unternehmen scheint deshalb bei
dieser Partei mehr und mehr aufgegeben zu
werden.

Großbritannien.
Englische Blätter sind ordentlich stolz darauf,

wie am 1. Mai in London Alles, was zum
anständigen Eintritt eines Prinzen in diese Welt
gehört, so rund und schön sich abgespielt hat.
Der Erzbischof von London ließ die Glocken
lauten, der Herzog vvn Welington die Kanonen
lösen, 800 Personen von Rang hielten in der
ersten Stunde die gebührende Nachfrage nach
der hohen Wöchnerin und diese selbst hielt nach
dem Bulletin„eine ausgezeichnete" Nacht. So¬
gar das rechnende Unterhaus, das an die Apa¬
nagen dachte, faßte sich schnell wieder und er¬
ließ eine Beglückwünschungsadresse, worin es
fein der Königin seine steigende„Bewunderung"
und Anhänglichkeit aussprach. Man sieht doch,
was die Uebuag thut.

Türkey.
In Konstantinopel sind drei deutsche Hand¬

werksbursche, die krank daselbst ankamen, auf
der Straße elendiglich umgekommen, weil sich
Niemand ihrer annahm. Die Türken giengen
gleichgültig vorüber, weil es Christen, und die
Christen hatten keine Barmherzigkeit, weil es
deutsche Protestanten waren.

Amerika.
Die Fabriken zu Lowell im Staate
Maffachusets in Nordamerika in

soeial -gewsrblicher Beziehung.
(Schluß.)

Es gibt in Lowell 23 regelmäßig geleitete
Kirchengemeinschasten: eine bischöfliche, vier or-
ihodorvereinigte, eine unitarische, drei baptistische,
drei universalistische, zwei bischöflich-methodistische,
zwei Wesleyan-methodistische, zwei römisch-katho¬
lische, zwei Free-Will-baptistische, zwei altchrrst-
liche und eine sogenannte freie Gemeinde.
Diese Kirchengesellschaftenhaben 19 Kirchen
errichtet und dafür 308,000 Dollar ausgegeben,
und noch 2 andere waren 1848 angefangen.
Sie werden durch 22 Geistliche geleitet, deren
Gehalt, die Nebenverdienste nicht gerechnet,
21,000 Dollar (52,500 fl.) beträgt. Durch
diese Gemeinden werden außerdem noch die Leh¬
rer für 6123 Sonntagsfchülcr gehalten, was
beweist, daß der volle fünfte Teil der Bevöl¬
kerung sich an diesem Unterrichte betheiligt.
Da die meisten der Gemeinden lediglich aus
Arbeitern bestehen, worunter größtentheils solche
aus den Fabriken, so ist die Höhe der auf Kir¬
chen und Schulen verwendeten Gehalte in der
That bedeutend. Es sind öfters Geschenke von
400 Dollar an eine Kirche behufs der Miffions-
zwecke gemacht worden, ja eine der Gemeinden

verwendete zwei Jahre hinter einander jedesmal
1000 Dollar zur Anschaffung einer Kirchenbib¬
liothek. Eine andere hat in wenig Jahren eine
Bezirksbibliothek von vorzüglichen Büchern er¬
richtet und sie bereits zu einer Höhe von 2600
Bänden gebracht und gab auch noch 800 Dollar
jährlich, um einen Missionsprediger zu erhalten.
Ich hörte versichern, daß die verschiedenen Re¬
ligionsgenoffen, abgesehen von den Kosten ihres
Gottesdienstes, zu milden Zwecken im vorigen
Jahre über 10,000 Dollar verwendet haben.

Ich habe schon früher erwähnt, daß in
Amerika im Vergleich mit unseren Zuständen
ein bemerkenswerther Friede unter den verschie¬
denen religiösen Sekten herrscht.

Die beste Seite der in Lowell bestehenden
Neligionsgesellschaftenist ihr Bestreben, jene
höhere Art des Mitleidens mrt den Armen zu
bethätigen, welche der Apostel als die schönste
Pflicht des Besizenden bezeichnet. Nicht oft wird
man einen Ort treffen, wo man so wenig Un¬
duldsamkeit, Scheinheiligkeit findet, wie hier,
und wo es so selten verkommt, daß man sich
im religiösen Eifer eine kleine Verfolgung und
Mißachtung zu Schulden kommen läßt. Die
Geistlichen kommen oft zusammen, um gemein¬
schaftlich zu berathen und zu handeln, wenn es
einem sittlichen Ziele gilt, und dieses Einver¬
nehmen bringt unter den der Form nach ver¬
schieden Glaubenden gemeinsam edlere Gefühle
hervor. Das Fabrikmädchen findet, wenn sie
nach Lowell kommt, eine Kirche, in welcher der
Glaube gelehrt wird, in welchem sie erzogen ist;
die Mädchen besuchen die Sonntagsschule, wer¬
den vertraut mit ihren Geistlichen und erinnern
sich mit Dank an die Stadt , in welcher der
Keim einer edleren Lebensanschauung in ihr
Herz gelegt wurde.

Die Spinnereien und Webereien geben
nicht mehr Nuzen, als sich durch gewöhnliches
Ausleihen auf Zinsen erreichen läßt; allein diese
Rente betrachtet man auch als sicher, und aus
diesem Grunde werden überall, wo man Wasser¬
kräfte findet, neue Fabriken angelegt. Theila
rechnen die Kapitalisten auf höhern Schuz, theilS
auf die Einwirkung der 10 Stunden Bill (eng¬
lisches Gesez, blos 10 Stunden arbeiten zu
dürfen), indem sie der Meinung sind, daß ihre
amerikanischen Mädchen, die 12 Stunden ar¬
beiten, nicht verlangen werden, dies auch nur
12 Stunden zu thun, weil sie sonst6 Jahre
bleiben müßten, um ihre Aussteuer zu ersparen,
was jezt in 5 ohne Aufopferung geschieht.

(Gewerbl. a. Württemb.)

* ES ist auf diese Schilderung um so mehr Werth
zu legen, als Amerika nur zu häufig als das Land
unbegränzter Freiheit angesehen, und bei uns der
Hauptwerth des Menschen, die Sittlichkeit,  beson¬
ders bei der Klasse der Fabrikarbeitervielzuwenig be¬
achtet wird. Auch für die „innere  Mission" dürfte
diese Mitthcilung interessante Winke enthalten.

Redaktion, Druck und Verlag der Mee h'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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